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Begründung Ich sehe Verstöße gegen den Pressekodex in den Ziffern 1, 2, 9 und 13. Die o. g. Ausgabe 5/2014
von "Guter Rat" enthält einen Artikel zur optionalen vorausgefüllten Steuererklärung (Seite 27).
Unter der Überschrift "Kontrollieren Sie Ihr Finanzamt" wird einleitend Folgendes ausgeführt: "Die
Finanzämter dürften heute mehr über ihre Schäfchen wissen als das frühere Ministerium für
Staatssicherheit über den durchschnittlichen DDR-Bürger." Bei aller journalistischen Freiheit halte ich
einen solchen Vergleich für unangemessen. Auch wenn er nur in einem einzigen Satz erscheint, steht
er doch in der Einleitung und somit an prominenter und einprägsamer Stelle. - Der Vergleich lässt
den Anschein erwecken, die Finanzämter würden rechtswidrig handeln. Doch die Daten, welche die
Finanzämter sammeln, schreibt der Gesetzgeber vor. D.h. der Umfang ist nicht etwa beliebig
wählbar, sondern demokratisch legitimiert. (m.E. Verstoß gegen Unschuldsvermutung, Ziffer 13
Pressekodex) - Im Gegensatz dazu war das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) ein Teil des
Unrechtsstaats DDR. Durch den Vergleich werden die heutigen Finanzämter in inakzeptabler Weise in
Verbindung mit einer undemokratischen Einrichtung gebracht. (m.E. Verstoß gegen journalistische
Sorgfalt, Ziffer 2 Pressekodex) - Überdies ist der Vergleich auch dahingehend unsachgemäß, weil
Finanzämter und MfS keine inhaltlich vergleichbaren Einrichtungen darstellen. Deren Aufgaben
sind/waren vollkommen unterschiedlich. (m.E. Verstoß gegen journalistische Sorgfalt, Ziffer 2
Pressekodex) - Abschließend ist der Vergleich eine Verhöhnung der Stasi-Opfer. Die damaligen
Maßnahmen des MfS sind in keinster Weise mit den Tätigkeiten der Finanzämter vergleichbar. (m.E.
Verstoß gegen Menschenwürde, Ziffer 1 Pressekodex) - Im Übrigen ist der Vergleich eine Beleidigung
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Finanzämtern, die lediglich einen gesetzlichen Auftrag
erfüllen. (m.E. Verstoß gegen Schutz der Ehre, Ziffer 9 Pressekodex)
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